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zweites vorwort

meine erste Bekanntschaft mit der türkei machte ich 1974, als ich zusammen mit dr. fried rich hild, der 
damals schon im rahmen des projektes „tabula imperii Byzantini“ (TIB) seit Jahren erfolgreiche forschungs-
arbeiten in Kappadokien durchgeführt hatte, lykaonien und einige anschließenden teile des nordwestlichen 
isaurien bereiste, um für meine dissertation „historische geographie von lykaonien in byzantinischer Zeit“ 
(maschinschriftl. diss., Wien 1976) an ort und stelle material und erkenntnisse zu sammeln. es galt, das rad 
nicht neu zu erfinden, sondern auf soliden Grundlagen aufzubauen. Durch den Südwesten des Gebietes, in dem 
ich damals arbeitete, führten mich ganz wesentlich zwei in ihrer art und aufmachung ganz unterschiedliche 
Werke: der knappe, prägnante „Vorläufige[r] Bericht über eine archäologische Expedition nach Kleinasien 
etc.“, herausgegeben von J. Jüthner, J. Knoll, K. patsch und h. swoboda (prag 1903) und die ausführliche, 
thematisch gegliederte publikation der ergebnisse der im Jahre 1902 erfolgten expedition durch h. swoboda 
(†), J. Keil und f. Knoll, die durch verschiedene widrige umstände, die im vorliegenden Band dokumentiert 
werden, erst 1935 in Brünn, prag, leipzig und Wien erscheinen konnte. hinzu kamen, beson ders für isaura 
(palaia), einige Kapitel, die J. strzygowski auf der grundlage der genannten expedition in sein in mancher 
hinsicht bahnbrechendes Werk „Kleinasien. ein neuland der Kunstgeschichte“ (leipzig 1903) einfügte. diese 
Werke boten für viele der 1902 berührten orte und denkmäler auch mehr als 70 Jahre später immer noch die 
teils einzigen, teils besten und ausführlichsten Beschreibungen. oft konnte ich selber nichts Wesentliches an 
eigenen Beobachtungen hinzufügen; an vielen stellen mußte ich allerdings feststellen, wie viel archäologische 
substanz seither dem Zahn der Zeit, besonders den erbauern türkischer häuser, die (bis zur verbreitung von 
Beton und industriell hergestellten Ziegeln) gerne die vorzüglichen Quadersteine der antike und der byzanti-
nischen Zeit verwendeten, leider aber auch den schatzgräbern zum opfer gefallen war; man vergleiche etwa 
die Abbildung [58.] 130. dieses Bandes (publiziert Knoll ii 134, abb. 60): Westfassade des oktogons von 
isaura) mit dem heutigen Zustand. 1978 sah ich noch selber, wie mit einem traktor-anhänger steine von 
isaura abgeholt wurden.

die umstände, die zu der langen verzögerung der drucklegung von mehr als 30 Jahren führten, konnten 
durch glückliche funde in den archiven von prag und münchen nun weitgehend aufgeklärt werden. Beson-
ders erfreulich ist der umstand, daß hier nicht nur Brief wechsel und andere dokumente zur publikations-, 
d. h. aber auch zur forschungsgeschichte aufgetaucht sind, sondern daß sich auch wenigstens teile der pho-
tographischen doku menta tion wiedergefunden haben, denn in den genannten publikationen konnten – auch 
aus Kosten gründen – nur teile publiziert werden; um Klischeekosten zu sparen, wurden manche photos zu 
stichabbildungen umgezeichnet und abgedruckt. die wiedergefundenen, im vor liegenden Band zum teil erst-
malig veröffentlichten photos fördern nicht nur die Wissenschafts geschichte etwa durch aufnahmen der expe-
ditionsteilnehmer; sie dokumen tieren darüber hinaus land und leute einer gegend des osmanischen reiches, 
ihre tracht und ihre häuser, die heute unwiederbringlich untergegangen oder doch im ver schwinden begriffen 
sind, und bereichern auch den archäologischen Befund.

einem forscher, der bis heute auf dem gebiet der historischen geographie Klein asiens arbeitet, bedeutet 
das nun vorliegende Werk eine besondere freude, führt es mich doch zurück ganz an den anfang meiner tä-
tigkeit, erinnert aber auch gleichzeitig daran, wieviel hier noch zu tun wäre.

Klaus Belke
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